
Amtliche Mitteilung 13-2017 vom 28. September 2017 

Prüfungsordnung der Fachbereiche Angewandte Informatik, Elektrotechnik 
und Informationstechnik sowie Pflege und Gesundheit der Hochschule Fulda – 
University of Applied Sciences für den Bachelor-Studiengang „Gesundheits-
technik“ vom 18. November 2015 und 31. Januar 2016 

 
hier: Änderung vom 17. Mai 2017 

 
Gemäß §§ 20 Abs. 1, 37 Abs. 5 des Hessischen Hochschulgesetzes (HHG) vom 14. 
Dezember 2009 (GVBl. I S. 666), zuletzt geändert am 30. November 2015 (GVBl. I S. 
510) hat das Präsidium der Hochschule Fulda – University of Applied Sciences am 
22. August 2017 die nachstehende Änderung der Prüfungsordnung für den Bachelor-
Studiengang „Gesundheitstechnik“ der Fachbereiche Angewandte Informatik, Elekt-
rotechnik und Informationstechnik sowie Pflege und Gesundheit genehmigt. 
 
 

Artikel 1: Änderungen 

1. In §  5 Absatz 1 wird die Zahl „20“ durch die Zahl „21“ ersetzt. 
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2. Die Anlage 1: Struktur des Curriculums wird wie folgt gefasst: 

7. Semester GT19 Praxisprojekt 

 

GT20 Bachelor-Arbeit  

 

6. Semester 

GT17 Gesundheitsin-

formation und gemein-

same Entscheidungs-

findung  
Wahlpflichtmodule (30 ECTS) 

GT18 Projekt 

5. Semester 

GT15 Unternehmeri-

sches Denken und 

Handeln in Gesund-

heitsmärkten  

GT16 Projekt 

4. Semester 

GT11 Kritische Bewer-

tung von Gesundheits-

technologien 

GT12 Medizin-

technik 

GT13 Soft-

ware Engi-

neering  

GT14 Projekt 

3. Semester 
GT08 Forschungsme-

thoden 

GT09 System-

technik 

BG1 Pro-

grammierung 

1 

BG34 Pro-

grammier-

praktikum 

2. Semester 

GT05 Rechtliche und 

strukturelle Rahmen-

bedingungen gesund-

heitstechnischer Inno-

vationen 

GT06 Elektronik 

für GT 

GT07 Grundlagen der Infor-

matik für GT 

1. Semester 
GT01 Physiologie und 

Pathophysiologie  

GT02 Handlungs-

felder der GT 

GT03 Medi-

endesign 

GT04 

Mensch-

Computer-

Interaktion 

 
interdisziplinär PG ET AI 

 

 

3. Die Anlage 2: Wahlpflichtmodulkatalog wird wie folgt geändert: 

(1) Im verbindlichen Wahlpflichtkatalog der Vertiefung „Gesundheitsinformatik“ 
wird im ersten Spiegelstrich nach den Worten „Algorithmen und Datenstruktu-
ren“ die Ziffer „1“ gestrichen; der zweite Spiegelstrich wird wie folgt gefasst: 
„Programmierung 2 BG7, 5 ECTS“ 
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(2) Im erweiterten Wahlpflichtkatalog der Vertiefung „Gesundheitsinformatik wer-
den nach dem zweiten Spiegelstrich die folgenden Spiegelstriche eingefügt: 

 „Mediendidaktik und neue Medien BM4, 5 ECTS 
 Kommunikationsnetze und –protokolle BG13, 5 ECTS“; 

als sechster Spiegelstrich wird angefügt: 
 „Robotik BE4, 5 ECTS“ 

(3) Im erweiterten Wahlpflichtkatalog der Vertiefung „Produktdesign Gesund-
heitstechnik“ wird im vierten Spiegelstrich (Ausgewählte Kapitel der Gesund-
heitstechnik) die Zahl „10“ durch die Ziffer „5“ ersetzt. 

 

4. Die Modulbeschreibungen werden wie folgt geändert: 

(1) In allen Modulbeschreibungen wird die Zeile „Verwendbarkeit des Moduls“ 
gestrichen. 

(2) Das Modul „GT01 Rechtliche und strukturelle Rahmenbedingungen gesund-
heitstechnischer Innovationen“ erhält die Modulkennung „GT05“ und wird 
vom ersten Semester in das zweite Semester verschoben; das Modul „GT05“ 
Physiologie und Pathophysiologie“ erhält die Modulkennung „GT01“ und wird 
vom zweiten Semester in das erste Semester verschoben. 

(3) In Modul GT02 wird das Feld „Prüfungsform“ wie folgt gefasst: „mündliche 
Prüfung“ 

(4) Bei Modul „GT04 Mensch-Computer-Interaktion“ wird im Feld „Prüfungsform 
die Angabe „(Klausur)“ gestrichen. 

(5) In Modul „GT06 Elektronik für Gesundheitstechnik“ wird in der Rubrik „Inhalte 
des Moduls“ als erster Spiegelstrich eingefügt: 

 „Grundlagen der Digitaltechnik: Boolesche Algebra, Schaltnetze, Flip-
flops“; 

Im Feld „Prüfungsform“ wird die Angabe „(Klausur)“ gestrichen. 

(6) In Modul GT07 wird im Feld „Prüfungsform“ die Angabe „(Klausur)“ gestri-
chen. 

(7) In Modul „GT08 Forschungsmethoden“ wird im Feld „Prüfungsform“ das Wort 
„Klausur“ durch „schriftliche Prüfung“ ersetzt. 

(8) Modul „GT09 Systemtechnik“ wird wie folgt geändert: 

a) im Feld „Inhalte des Moduls“ wird der Spiegelstrich „Grundlagen der Digi-
taltechnik: Boolesche Algebra, Schaltnetze, Flip-flops“ gestrichen. 

b) Im Feld „Art der Lehrveranstaltung“ wird die Angabe „/Praktikum“ gestri-
chen. 

c) Im Feld „Prüfungsform“ wird die Angabe „(Klausur)“ gestrichen. 
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(9) Nach Modul „GT09 Systemtechnik“ werden die folgenden Module eingefügt: 

Kennnummer: BG1 

Modul: Programmierung 1 

Modulverantwortlicher: Professur Programmierung 

Qualifikationsstufe:  
Bachelor 

Studienhalbjahr:  
3. Semester     

Modulart:  
Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 5 ECTS 

Arbeitsbelastung gesamt:  
150 Stunden 

davon Kontaktzeit: 72 Stunden 

davon Selbststudium: 78 Stunden 

Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
keine 

Sprache: 
Deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Die Studierenden verstehen den grundsätzlichen Ansatz und die Vorge-
hensweise der objektorientierten Programmierung. Sie begreifen den Auf-
bau und die Wechselwirkung von Objekten und beherrschen die grundle-
gendengrundlegende imperative Programmiertechniken in Java. Sie kön-
nen einfache Funktionalitäten in Klassen kapseln, Objekte erzeugen und 
Methoden aufrufen. Darüber hinaus sind sie in der Lage, korrekten, lesba-
ren und wartbaren Code zu erzeugen und kennen einige grundlegende 
Klassen der Java-Bibliothek. Einfache Problemstellungen zu strukturieren, 
eine Lösung zu erarbeiten sowie die Qualität ihrer Lösung an Handanhand 
grundlegender Merkmale zu reflektieren, sind umsetzbar.  

Inhalte des Moduls: 
 

 Imperative Programm-Konstrukte  

- Zuweisung  
- Sequenz und Blöcke  
- Selektion  
- Verschiedene Formen der Iteration  
- Statische Methoden als Funktionen und Prozeduren  

 Basistypen wie Boolean, Integer und Strings und typische Operatoren  

 Objekte und Klassen  

 Felder, Methoden, Konstruktoren  

 Ein- und mehrdimensionale Felder 

 Schleifen und geschachtelte Schleifen über Feldern  

 Rekursion und End-Rekursion  

 Abstrakte Datentypen wie Listen  

 Mengen als Listen und als Felder  

 I/O-Streams 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

2 SWS Seminaristischer Unterricht 
2 SWS Praktikum 

Lernformen: Seminaristischer Unterricht mit begleitendem Praktikum 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: schriftliche Prüfung  
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Kennnummer: BG34 

Modul: Programmierpraktikum 

Modulverantwortlicher: Professur Programmierung 

Qualifikationsstufe:  
Bachelor 

Studienhalbjahr:  
3. Semester     

Modulart:  
Pflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 5 ECTS 

Arbeitsbelastung gesamt:  
150 Stunden 

davon Kontaktzeit: 72 Stunden 

davon Selbststudium: 78 Stunden 

Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
keine 

Sprache: 
Deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Die Studierenden können moderne IDEs sicher einsetzen, einfache Unit 
Tests selbst entwickeln und moderne Versionskontrollsysteme sicher ein-
setzen. Sie entwickeln ein grundlegendes Verständnis vom Entwicklungs-
zyklus von Software wie er tatsächlich in der Industrie stattfindet.  

Inhalte des Moduls: 
 

 
 Moderne IDEs (Eclipse)  

 Buildserver  

 Unit Testing  

 Debugging  

 Versionskontrolle  

 Refactoring  

 Ausgewählte Klassen der Klassenbibliothek  

 Dokumentation mit Javadoc  

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

2 SWS Seminaristischer Unterricht 
2 SWS Praktikum 

Lernformen: Seminaristischer Unterricht mit begleitendem Praktikum 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: Portfolio 

 

(10) Modul „GT10 „Programmierung“ wird gestrichen. 

(11) In Modul „GT11 Kritische Bewertung von Gesundheitstechnologien“ werden 
im Feld „Teilnahmevoraussetzungen“ die Worte „Physiologie und Pathophy-
siologie“ gestrichen; im Feld „Prüfungsform“ wird die Angabe „(Hausarbeit)“ 
gestrichen. 

(12) In den Modulen „GT12 Medizintechnik“ und „GT13 Software Engineering für 
Gesundheits-Assistenzsysteme“ wird in dem Feld „Prüfungsform“ jeweils die 
Angabe „“(Klausur)“ gestrichen. 

(13) In den Modulen „GT14, GT16, GT18“ (Projekt) wird in dem Feld „Prüfungs-
form jeweils die Angabe „(Projektarbeit)“ gestrichen. 

(14) Das Modul „GT15 Gesundheitsinformation und gemeinsame Entscheidungs-
findung“ erhält die Modulkennung „GT17“ und wird vom fünften Semester in 
das sechste Semester verschoben; das Feld „Teilnahmevoraussetzungen“ 



Änderung der Prüfungsordnung B.Sc. Gesundheitstechnik vom 17.05.2017 

Seite 6 von 12 

wird wie folgt gefasst: „Empfohlen: Kritische Bewertung von Gesundheits-
technologien“ 

(15) Das Modul „GT17 Unternehmerisches Denken und Handeln in Gesund-
heitsmärkten“ erhält die Modulkennung „GT15“ und wird vom sechsten Se-
mester in das fünfte Semester verschoben. 

(16) In Modul „GT19 Praxisprojekt“ wird im Feld „Prüfungsform die Angabe 
„(Ausarbeitung)“ gestrichen. 

(17) Nach Modul „BG28 Algorithmen und Datenstrukturen“ wird das Modul „BG7 
Programmierung 2“ eingefügt: 

Kennnummer: BG7 

Modul Programmierung 2 

Modulverantwortlich: Professur Programmierung  

Qualifikationsstufe:  
Bachelor 

Studienhalbjahr:  
6. Semester 

Modulart:  
Wahlpflichtmodul 

Leistungspunkte 
(Credits): 5 ECTS 

Arbeitsbelastung gesamt:  
150 Stunden 

davon Kontaktzeit: 72 Stunden  

davon Selbststudium: 78 Stunden 

Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
Empfohlen: Kenntnisse aus Pro-
grammierung 1 

Sprache: 
Deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 

Die Studierenden erlangen ein vertieftes Verständnis objektorientierter Pro-
grammentwicklung. Sie verstehen das Konzept der Klassenhierarchien in 
seiner Tragweite und beherrschen dessen Nutzung. Sie kennen grafische 
Benutzerschnittstellen und sind in der Lage, diese zu erstellen. 

Sie sind in der Lage, größere Anwendungen zu strukturieren und zu erstel-
len. Die Studierenden erschließen vertiefende Informationen und Konzepte 
aus der zu Grunde liegenden Literatur bzw. Dokumentation. 

Inhalte des Moduls: 

• Problemanalyse und Klassendesign 

• Vererbung und Klassenhierachien 

• Dynamischer Methodenaufruf 

• Polymorphismus 

• Abstrakte Klassen und Methoden 

• Interfaces 

• Nebenläufigkeit -Threads 

• Exception Handling 

• Grafische Benutzerschnittstellen 

• Wichtige Elemente der GUI 

• Ereignisbehandlung 

• Container und Layouts 

• Ein/Ausgabe-Ströme 

• Reflection 

• Elemente der API 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

2 SWS Seminaristischer Unterricht 
2 SWS Praktikum 

Lernformen: Seminaristischer Unterricht mit begleitendem Praktikum. 

Voraussetzungen für bestandene Modulprüfung 
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die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Prüfungsform: schriftliche Prüfung 

 

(18) Das Modul „BG29 Algorithmen und Datenstrukturen 2“ wird gestrichen. 

(19) In den Modulen „BE8 Softwareentwicklung für eingebettete Systeme“ und 
„BM32 Datenbanken“ wird im Feld „Prüfungsform“ jeweils die Angabe „(Klau-
sur)“ gestrichen. 

(20) Das Modul „GT21 Software Qualität für Gesundheitstechnik“ wird wie folgt 
gefasst: 

Kennnummer: GT21 

Modul: Software Qualität für Gesundheitstechnik 

Modulverantwortlicher: Professur für Allgemeine Informatik 

Qualifikationsstufe: 
Bachelor 

Studienhalbjahr: 
5./6. Semester 

Modulart: 
Wahlpflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 5 ECTS 

Arbeitsbelastung gesamt:  
150 Stunden 

davon Kontaktzeit: 72 Stunden 

davon Selbststudium: 78 Stunden 

 Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester / jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
Empfohlen: Programmierkenntnisse 
aus dem Modul Software Enginee-
ring für Gesundheits-Assistenzsys-
teme 

Sprache: 
Deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Die Studierenden kennen die Begriffe, Methoden und Konzepte des Soft-
ware Qualität. Die wichtigsten Methoden können von den Studierenden 
eingesetzt und bewertet werden. 

Inhalte des Moduls: 
 

Software-Qualität wird häufig mit Softwaretesten gleichgesetzt. Dieses Mo-
dul bezieht sich auf alle Einflussfaktoren für Software-Qualität im Software-
Lebenszyklus, der parallel dazu in der Veranstaltung Software Engineering 
vorgestellt wird. Die Terminologie des Industriestandards ISTQB wird ver-
wendet. Im Einzelnen werden folgenden Themen gelehrt: 

• Produkt- und Prozessqualität 

• Software-Fehler 

• Softwareteststrategien 

• Statische Software-Analyse 

• Software-Metriken 

• Schwerpunkt: Test-driven, Testfirst, Aufwandsschätzungen 

• Qualitätsmanagement und Teamaspekte 

• Evaluation der Prozessreife (CMMI, SPICE und TMM) 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

2 SWS Seminaristischer Unterricht 

2 SWS Übungen 

Der seminaristische Unterricht vermittelt einen Überblick über Begriffe, Me-
thoden und verschiedene Ausprägungen der Software Qualität mit Fokus 
auf eingebettete, webbasierte und mobile Systeme der Gesundheitstechnik. 
Die Übungsstunden ermöglichen die Anwendung der gelernten Methoden. 

Lernformen: Im seminaristischen Unterricht werden Gruppenarbeiten zum selbstständi-



Änderung der Prüfungsordnung B.Sc. Gesundheitstechnik vom 17.05.2017 

Seite 8 von 12 

gen Lernen angeboten und nur Grundlagen über Vorlesungen vermittelt. In 
den Übungen wird das erlernte Wissen anhand von praxisnahen Beispielen 
eingeübt. Soweit sinnvoll werden dazu industrie-übliche Tools eingesetzt. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

bestandene Modulprüfung, aktive Teilnahme 

Prüfungsform: schriftliche Prüfung 

 

(21) In Modul „BM20 Digitale Bildverarbeitung“ wird im Feld „Studienhalbjahr“ die 
Angabe“/6.“ gestrichen; im Feld „Dauer und Häufigkeit“ werden die Worte 
„Sommersemester und“ gestrichen. 

(22) Nach Modul „BM20 Digitale Bildverarbeitung“ wird das Modul „BM4: Medi-
endidaktik und neue Medien“ eingefügt: 

Kennnummer: BM4 

Modul: Mediendidaktik und neue Medien 

Modulverantwortlicher: Professur Digitale Medien 

Qualifikationsstufe: 
Bachelor 

Studienhalbjahr: 
5./6. Semester 

Modulart: 
Wahlpflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 5 ECTS 

Arbeitsbelastung gesamt:  
150 Stunden 

davon Kontaktzeit: 72 Stunden, da-
von (separat) Praxiszeit 

davon Selbststudium: 78 Stunden 

 Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester 
Wintersemester 

Teilnahmevoraussetzungen:  
keine  

Sprache: 
Deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Die Studierenden erarbeiten sich in der Lehrveranstaltung die Grundlagen 
der Mediendidaktik und deren aktuelle Umsetzung mit den Möglichkeiten 
der Medieninformatik zur Entwicklung von Lernsystemen. Ziel ist sowohl 
der Erwerb interdisziplinärer Kompetenzen aus den Gebieten der pädago-
gischen Psychologie und der Didaktik als auch die Einarbeitung in techni-
sche Standards im Umfeld heutiger E-Learning Anwendungen. Die Studie-
renden können ihr erworbenes Wissen aktiv in die Konzeption, Realisierung 
und Evaluierung multimedialer Lernangebote einbringen. 
 

Inhalte des Moduls: 
 

• Grundlagen des Lernens (lerntheoretische Ansätze und ihre Bedeutung 
für die Gestaltung von Lern-angeboten) 

• Softwaresysteme zur Unterstützung des Lernens und Lehrens (Auto-
rensysteme, Learning-Management-Systeme, Repositorien, (Intelligen-
te) Tutorsysteme, E-Learning 2.0) 

• Zielgruppenanalyse und Motivation 
• Ansätze der didaktischen Strukturierung und Konzeption (Instruktions-

design, Konstruktionsdesign, Arten der Lernorganisation, Didaktische 
Entwurfsmuster) 

• Technische Standards des E-Learning (LOM, SCORM, IMS QTI, IMS 
LD) 

• Evaluierung von Lernsystemen 

Art der Lehrveranstal- 2 SWS seminaristischer Unterricht 
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tung(en): 2 SWS Praktikum 

Lernformen: Seminaristischer Unterricht mit begleitendem Praktikum. Im Praktikum wird 
der Lernstoff an Hand praktischer Übungen vertieft und gefestigt. 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: schriftliche Prüfung 

 

(23) In Modul „BT4 Mobile Kommunikation“ wird im Feld „Dauer und Häufigkeit“ 
die Angabe „Sommersemester und Wintersemester“ durch „ / jährlich“ ersetzt. 

(24) Nach Modul „BT4 Mobile Kommunikation“ werden die Module „BE4 Robotik“ 
sowie „BG13: Kommunikationsnetze und –protokolle“ eingefügt: 

Kennnummer: BE4 

Modul: Robotik 

Modulverantwortlicher: Professur Programmierung 

Qualifikationsstufe: 
Bachelor 

Studienhalbjahr: 
5./6. Semester 

Modulart: 
Wahlpflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 5 ECTS 

Arbeitsbelastung gesamt:  
150 Stunden 

davon Kontaktzeit: 72 Stunden, da-
von (separat) Praxiszeit 

davon Selbststudium: 78 Stunden 

 Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester / jährlich 
 

Teilnahmevoraussetzungen:  
Empfohlen: Analysis und Algebra 

Sprache: 
Deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

Die Studierenden verfügen über breite Kenntnisse im Bereich der Robotik 
mit dem Schwerpunkt autonome mobile Roboter. Sie kennen sowohl die 
technischen (Mechanik, Antrieb, Sensorik, Aktorik) als auch die theoreti-
schen Grundlagen der Robotik (Kinematik, Dynamik). Sie besitzen einen 
Überblick über Verfahren zur Steuerung, Kartenerstellung und Navigation 
von Roboter in einer Umgebung.  
Die Studierenden sind in der Lage, diese Kenntnisse für konkrete Problem-
stellungen aus dem Bereich kleiner mobiler Roboter umzusetzen.  

Inhalte des Moduls: 
 

• Aufbau von Robotern 

• Sensoren und Aktoren 

• Kinematik  

• Dynamik 

• Local und Global Vision 

• Kartenerstellung 

• Navigation 

• Steuerung/Verhaltenssteuerung 

• Strategien 

Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

2 SWS Seminaristischer Unterricht 
2 SWS Praktikum 

Lernformen: Seminaristischer Unterricht mit begleitendem Praktikum 
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Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: schriftliche Prüfung 

 

Kennnummer: BG13 

Modul: Kommunikationsnetze und -protokolle 

Modulverantwortlicher: Professur Kommunikationsnetze 

Qualifikationsstufe: 
Bachelor 

Studienhalbjahr: 
5./6. Semester 

Modulart: 
Wahlpflichtmodul 

Leistungspunkte  
(Credits): 5 ECTS 

Arbeitsbelastung gesamt:  
150 Stunden 

davon Kontaktzeit: 72 Stunden, da-
von (separat) Praxiszeit 

davon Selbststudium: 78 Stunden 

 Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester 
Sommersemester 

Teilnahmevoraussetzungen:  
keine  

Sprache: 
Deutsch 

Qualifikationsziele / 
Kompetenzen: 
 

• Die Studierenden erwerben fundierte Kenntnisse von grundlegenden 
Prinzipien der Rechnerkommunikation und der relevanten Netztechno-
logien sowie des allgemeinen Konzepts des Internet und der Protokoll-
familie TCP/IP.  

• Fähigkeiten: Die Teilnehmer werden befähigt,  

• die Funktionsweise von Netzen und Systemen für die Rechnerkommu-
nikation zu verstehen,  

• wichtige Internetdienste und -anwendungen zu verstehen und diese zu 
nutzen,  

• wichtige Dienste und Komponenten in Netzwerken zu organisieren und 
einzurichten,  

• die Weiterentwicklung des Internet zu verfolgen und zu beurteilen.  

• Kompetenzen: Die Studierenden verstehen die Prinzipien der Rechner-
kommunikation, der relevanten Netztechnologien sowie die Funktions-
weise des Internet und können diese in anderen Fächern während des 
Studiums einsetzen, um z.B. Internetanwendungen und -dienste zu 
konzipieren und zu realisieren.  

Inhalte des Moduls: 
 

 
• Grundlagen der Rechnerkommunikation: Kommunikationsarten, 

Netztopologien und -technologien, Schichtenmodelle, Standardisierung 
und zukünftige Entwicklung  

• Wichtige Internetanwendungen und -dienste – WWW, E-Mail, DNS, 
DHCP 

• TCP/IP Transportschicht: TCP, UDP, Fehlerkorrektur, Fluss- und Stau-
kontrolle, Herausforderungen für Performance und Sicherheit  

• Vermittlungsschicht: IP, IP-Adressen und Subnetting, Router und Rou-
ting-Algorithmen (OSPF, IS-IS. BGP), NAT, IPv6, Hilfsprotokolle ICMP, 
ARP, NDP  

• Netzzugriff und Sicherungsschicht: LAN-Architektur, Ethernet, Switches, 
Virtual LAN, Wireless LAN, VPN, WAN-Architektur, MPLS, xDSL, 
DOCSIS, Carrier-Ethernet  
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Art der Lehrveranstal-
tung(en): 

3 SWS seminaristischer Unterricht 
1 SWS Praktikum 

Lernformen: Seminaristischer Unterricht mit begleitendem Praktikum, Online-Zugriff auf 
Internet-Ressourcen u. a. für die Demonstration von Software-Tools und 
Abläufe der Netzprotokolle 

Voraussetzungen für die 
Vergabe von Leistungs-
punkten: 

bestandene Modulprüfung 

Prüfungsform: schriftliche Prüfung 

 

(25) In den Modulen „ET221: EDA (Schaltungen und Platinen)“, „ET243: Rege-
lungstechnik III – Digitale Regelungen“, „ET644 Sensors“ sowie „ET663 Bus-
systeme“ werden im Feld „Prüfungsform“ jeweils die Angaben „Klausur“ ge-
strichen. 

(26) In Modul „GT22 Ausgewählte Kapitel der Gesundheitstechnik“ wird im Feld 
„Leistungspunkte (Credits) die Zahl „10“ durch die Ziffer„5“ ersetzt. Im Feld 
„Arbeitsbelastung gesamt“ wird die Angabe „300“ durch die Zahl„150“ ersetzt; 
im Feld „davon Kontaktzeit“ wird die Zahl „144“ durch die Zahl „72“ ersetzt, im 
Feld „davon Selbststudium“ wird die Zahl „156“ durch die Zahl „78“ ersetzt. Im 
Feld „Art der Lehrveranstaltung“ wird die Angabe „4 SWS“ durch „2 SWS“ er-
setzt. Im Feld „Prüfungsform“ wird die Angabe „(Klausur)“ gestrichen. 

(27) In den Modulen „GM13b Marketing im Gesundheitswesen“, „GM10a Quali-
tätsmanagementsysteme im Gesundheitswesen“, „GPM4 Gestaltung von 
Gesundheitsorganisationen“ wird das Feld „Prüfungsform wie folgt gefasst: 
„mündliche Prüfung“. 

(28) In Modul „GPM7 Management und Führung von Personen in Gesundheits-
organisationen“ wird im Feld „Prüfungsform“ die Angabe „(Klausur)“ gestri-
chen. 
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Artikel 2: In-Kraft-Treten 

Diese Änderung tritt am 1. Oktober 2017 in Kraft.  
 

 

 

Fulda,   gez. 

 Prof. Dr. Birgit Bomsdorf 
Dekanin des Fachbereichs 

Angewandte Informatik 

 

 

Fulda,    gez. 

 Prof. Dr. Klaus Fricke-Neuderth 
Dekan des Fachbereichs Elektrotechnik  

und Informationstechnik 

 

 

 

Fulda,   gez. 

 Prof. Dr. Dea Niebuhr 
Dekanin des Fachbereichs 

Pflege und Gesundheit 
 


